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Welle
Morgenlicht
Schweben

Acryl, Spray und Bleistift auf ausgeschnittenen 
Leinwandfragmenten 
70 x 86 cm

Acryl auf ausgeschnittenen Leinwandfragmenten 
32 x 102 cm

Acryl auf ausgeschnittenen Leinwandfragmenten 
74 x 61 cm
→ 2. OG
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Welle, Acryl, Spray und Bleistift auf ausgeschnittenen 
Leinwandfragmenten, 70 x 86 cm, 2025
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Schweben, Ansicht in der Klaus Faber AG, Acryl auf ausgeschnittenen 
Leinwandfragmenten, 74 × 61 cm, 2025
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Alltägliche Momente und persönliche Eindrücke 
aus dem privaten Umfeld bilden meinen Aus-
gangspunkt. Um ein neues Kunstwerk zu schaf-

fen, male ich zunächst mehrere verschiedene Bilder. 
Jedes Bild fängt meine Erfahrung und die damit ver-
bundenen Emotionen ein. Ich überlege mir dann intensiv, 
wie diese Bilder zusammenwirken. Darauf aufbauend 
schneide ich fortlaufend Fragmente verschiedener Bilder 
aus und füge sie zu einer einzigen Komposition zusammen. 
Während des Mal prozesses hinter frage ich weiterhin die 
Motive, Farbflächen, Formen und Linien, den Prozess des 
Zeichnens und die darauf folgenden Gesten. Ich hoffe, dass 
der Schöpfungs prozess sichtbar ist und dennoch rätsel-
haft bleibt.
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Während ich das Büro der Klaus Faber AG be-
sucht habe und mich auf die Ausstellung vor-
bereitete, spürte ich den kommenden Sommer. 
Die Kleidung wurde langsam dünner und kürzer. 
Wir reden mehr über Outdooraktivitäten, so-

bald die Sonne rauskommt und das Wetter wärmer wird. 
Ich dachte viel über die Aufregung des kommenden 
Sommers nach und wollte mich auf die Momente kon-
zentrieren, die nie wieder kommen würden. Ich wollte die 
Fragmente dieser Aufregung mit ins Büro nehmen.

Wie erinnerst du dich an den Sommer? Und wie würdest 
du dich an den kommenden Sommer erinnern? 
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Morgenlicht, Acryl auf ausgeschnittenen  
Leinwandfragmenten, 32 × 102 cm, 2025
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Die Szene auf der Bildfläche ist kein einzelner Moment, den 
ich gesehen habe, sondern eine Überlagerung von Ereig-
nissen und Objekten, die ich zu unterschiedlichen Zeiten an 
verschiedenen Orten erlebt habe. Und wenn ich sie be-
trachte, werden meine Sinne in ein Nebeneinander von 
Raum zu Raum, von Zeit zu Zeit gezogen. Für mich 
ist dieser Prozess ver gleichbar mit der Art und 
Weise, wie unsere Erinnerungen in unserem be-
wussten und unbewussten Geist miteinander 
interagieren, sich gegenseitig beeinflussen und 
dabei unser gegenwärtiges Selbst entsprechend 
formen. 

Welle, Acryl, Spray und Bleistift auf ausgeschnittenen 
Leinwandfragmenten, 70 × 86 cm, 2025
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o. T., Collage, Künstlerbücher Nr. 5, 29,7 × 21 cm, 2025
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Meine Arbeiten sind keine gesamtheitlichen 
Malereien, die eckig eingerahmt werden sollen. 
Jedes Bildelement bringt seinen eigenen Zu-
stand und seine eigene Geschichte mit sich.

o. T., Collage, Künstlerbücher Nr. 6, 42 × 29,7 cm, 2024
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Deshalb sehe ich mir den Raum vor Ort an, füge eine Ge-
schichte ein, die zum Raum passt, und überlege, wie ich 
das Bruchstück platzieren kann. Der Installationsprozess 
ist genau derselbe wie der Verlauf des Malprozesses. Im 
positiven Teil der Bruchstücke suche ich nach Ge-
meinsamkeiten oder nach Gegensätzen zwischen den 
Farben und Formen und schaffe neue Kombinationen im 
Raum. Gleichzeitig entsteht im negativen Teil, der nun 
fehlt, ein neuer Raum.
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Gesänge (Spiegelung / Kalter Wind / Blick durch das Fenster / Das Sofa 
frisst mich auf / Kopfweh / Ein Finger / Ein Tropfen / Willkommen /  
Haut 1 / Haut 2 / Unter der Decke), Galerie der Künstler*innen BBK 
München, 2024
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Ich lasse viele Räume offen und gebe meistens Hinweise 
auf die räumliche Situation. Formen, die neu zusammen-
gesetzt oder einfach weggelassen werden, und Struktu-
ren und Räume, die herausgeschnitten wurden, bleiben 
bestehen; sie deuten Möglichkeiten an und bleiben Orte 
für Imagination und Assoziation. Diese Herangehens-

weise regt zum Nachdenken darüber 
an, wohin die Linien und Formen auf 
dem Bild führen. Ich möchte, dass die 
betrachtende Person sich die Verbin-
dungspunkte vorstellt, dass sie die an-
gedeuteten Ereignisse rekonstruiert 
und etwas ganz Eigenes dadurch sieht. 
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Willkommen, Bleistift, Spray und Acryl auf ausgeschnittenem 
Papier, 51,5 × 39 cm, 2022

Yeonhee Kim arbeitet mit Fragmenten, mit Bruch
stücken ihrer Malerei, die sie zunächst zerstört, 
wieder zusammensetzt und in einen neuen 
Kontext einbettet. Erinnerungen und Emotio-
nen sind für sie ein zentraler Teil ihrer Arbeit.

Die folgenden Fragen geben einen kleinen Ein-
blick in ihre Arbeitsweise.
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Welche Chancen oder Herausforderungen siehst du darin, 
Kunst im Büroalltag zu zeigen?

Wenn Kunst in einer Galerie ausgestellt wird, 
steht sie im Mittelpunkt des Raums und fordert 
die aktive Auseinandersetzung der Betrachter 

heraus. Im Büro hingegen 
muss sich die Kunst stärker 
dem Raum und dessen At-
mosphäre anpassen. Da-
durch entstehen ganz ande-
re Anforderungen an meine 
Arbeiten. Ich habe mir über
legt, in welcher Stimmung 
sich die Menschen im Büro 
befinden und welche Ge-

danken sie haben könnten, wenn sie meine 
Kunst betrachten. Deshalb habe ich lebendige 
Farben gewählt, die eine sommerliche und akti-
ve Stimmung vermitteln. Zudem wünsche ich 
mir, dass die Betrachtenden während ihrer 
eigenen Aufgaben innehalten können. Daher 
habe ich mich für abstrakte Bildmotive ent-

schieden, die neue Gedanken an-
regen und den Blick in unterschied-
liche Richtungen öffnen.
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Was bedeutet für dich der Akt des Zerstörens 
innerhalb deines künstlerischen Prozesses?

Welle, Detailansicht, 70 × 86 cm, 2025

Für mich ist das Zerstören ein Akt der Emanzi-
pation. Bevor ich damit angefangen habe, habe 
ich nie ein Ende in meiner Malerei gefühlt. Ich 
wollte meine starken Emotionen nach außen 
abbilden. Ich wollte nicht von dem eckigen Papier 
in eine Form gezwungen werden. Durch meinen 
Arbeitsprozess kann ich meine Gefühle auch 
einfach loslassen und damit eine Geschichte 
erzählen.
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Deine Arbeit besteht aus Fragmenten, aus 
zerstörten Bruchstücken deiner Arbeiten auf 
Leinwand. Was bedeuten diese Bruchstücke 
für dich?

Meine Arbeit wirkt manchmal sehr roh, sehr 
unfertig. Ein Geist des Ungehorsams ergreift 
dann von mir Besitz. Ich sehe nicht ein, dass 

ich den festgesetzten Regeln folgen 
soll, ich kann meine Gefühle mit dieser 
rohen Szenerie der nicht eingerahmten 
Bilder gut ausdrücken und freilassen. 
Die Fragmente sind für mich mehrere 
Momentaufnahmen, die ineinander 
zerfließen.
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	 passageways ist eine Kooperation der Hoch-
schule der  Bildenden Künste Saar und der Klaus Faber 
AG am Standort Saarbrücken. Pro Jahr werden zwei 
Ausstellungen von jungen Künstler*innen in den Räumen 
des Unternehmens gezeigt.  Dafür entstehen Werke, die 
die Eigen heiten und den Kontext des Ortes  reflektieren. 
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